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Friedrichsruher Unterhaltung dem Kaiſer oder auch dem Fürſten 


Herrn v. Bronſart ſollen delikater Natur ſein. Das iſt nicht 


Grafen Mirbach u. Gen, Frankreich daran erinnert zu haben, 


mit dieſem 


eine Klemme gerathen iſt; gleichzeitig ſucht man aber auch 


ſel gegenwärtig außer Stande, irgend etwas Eruſtliches in der 


Juſerate Mittag⸗ Ausgabe. Inferate 
werden angenommen werden angenommen / 
in Poſen bei der Erpedition in den Städten der Provinz Poſen 


bei unſeren Agenturen, ferner bel 
den Annoncen⸗Expeditionen 
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DOE Sr en Hundertundzweiter ahrgang. 


r Vorm. Fernſprech Anſchluß Nr. 102. 


‚Die fener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, Inferate, bie ſechsgeſpaltene eber beten Raum 
ee Ö gen jedoch nut zwei Mal in der Morgenausgabe 20 ke Sette 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 80 Pf., in der Mittag, abs 25 P., 7 — 

Ar. 903 l Sonnabend, 28. Dezember. 1895 

S der Zeitung jomie ale Poſtämter des Deutſchen — ame gé Morgenausgabr bis hr — angenommen. 
zu 
machung des Reichskanzlers erſucht, ihre Ad ceſſen bis zum 3. Iz 
nuar k. J. dem Reichsamt des Innern einzusenden. 

— Der Staatsſekretär der ſüdafrikaniſchen Republil Dr. Leyd z 
iſt in Berlin eingetroffen, um biefige Aerzte wegen eines übrigens 
unbedeutenden Halsleldens zu konſultiren. 

— Ueber den Lebensgang des verſtorbenen Generals der Inf. 
Safe v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem fet noch fol zendes 

ähere mitgetheilt: Guſtav Fehr. v. Meerſcheldt⸗Hülleſſem trat 
1843 als Musketier beim 21 Inſ.⸗Regt. ein und wurde 1845 Sek.⸗ 
Lt., 1857 Pr. Lt., 1859 Hauptmann, 1864 Major, 1868 Oberſtlt 
und Kommandeur des Ful.Bats. im Grenabier⸗Realment Ne. 5. 
Belm Ausbruch des deutſch franzöſiſchen Krieges wurde er für die 
Dauer des mobilen Verhältniſſes zum Kommand. des 41. Zut Ne. 
am 18. Januar 1871 zum Oberſt und im Jahre daxauf zum Sam: 
mandeur des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. ernannt. Unter Stellung 
à la suite des Regiments wurde Oberſt v. M. am 15 Oktober 
1874 mit der Führung der 11. Inf.⸗Brig. beauftragt, und am 
18. Januar 1875 zum Generalmzjor und ommandeur 
dieſer Brigade ernannt. Noch in demſelben Jahre wurde 
(bm das Kommando der 4. Barde⸗Infanteriebriaade und im 
Jahre darauf das der 2. Garde ⸗Infanteriebrigade übers 


ſchaffen dazu, der Welt die Augen über die wirkliche Bedeutung Eng⸗ 
lands zu öffnen. Dank feiner an Intriauen reichen Politik und feinen 
Geldmitteln habe England es bisher verſtanden, die Großmäch te 
glauben zu machen, daß es eine Großmacht ſei und in der Ent⸗ 
ſcheldung politiſcher Fragen mitſprechen könne. Jede ernſte Probe 
aber, die auf dieſes Exempel gemacht werde, ftimme nicht. Man 
werde ſich ſchließlich allgemein davon überzeugen, daß England nur 
eine rein kaufmänniſche Bedeutung im Kolonialhandel beſitze, und 
dieſe Ueberzeugung werde auch ſehr vortheilhaft auf die Behand⸗ 
lung der orlentaliſchen Frage einwirken und England 
nicht allein jedes Preſtige bel der Pforke rauben, ſondern auch die 
wart ſtänden ſich ſomit ſchroff gegenüber. Wenn mit dſeſen Sen EE WE ſich darin durch een 
überraſchenden Angaben die Willensmeinung des Fürſten Bis: enaliſche Intriguen Diren zu laſſen. So viel ſcheint jedenfalls 
marck in Bezug auf das Motiv feines Nichterſcheinens wirklich klar, ß 3 chen Di TE ae 
getroffen fein ſollte, jo hätte man einen ſehr bemerkenswerthen AC) ee nen re Se bitcliche 
Vorgang zu verzeichnen, und der neuliche Beſuch des Kaiſers d 
in Friedricheruh mäh von hier aus in eine ſehr helle Be- Einem über Newyork eingetroffenen geſtern bekannt ge⸗ 
leuchtung gerückt erſcheinen. Es wäre erwieſen, daß die Unter. wordenen Telegramme aus der Havanna zufolge ſoll es 
haltung des Kaisers mit dem Fürſten einen bochpolitifchen dem Marſchall Martinez Campos in den letzten Tagen 
Charakter gehabt hat; es wäre ferner glaubhafter geworden, gelungen ſein, die Inſurgenten unter Gomez, welche bereits in 
daß gewiſſe Schwierigkeiten der inneren Lage in Verbindung die Provinz Matanzas eingedrungen waren, 21 Meilen von 
mit den perſönlichen Verhältniſſen innerhalb des Staats: der gleichnamigen Hauptſtadt dieſer Provinz, entſcheidend zu 
miniſteriums gebracht worden Iden, Wer Schlüffe ziehen will, ſchlagen. Abgeſehen davon, daß die aus ſpaniſcher Quelle 
der mag nach ſeinem Belieben finden, daß die Ergebniſſe der ſtammenden Verluſtziffern, die Inſurgenten ſollen 700 Mann 
ei d haben, aer die ei 0 Verluſte ide fach 
ismarck nicht ganz gefallen haben. Die etwas dunklen An. ſeien, die ganze Meldung verdächtig machen, fo würde ſelbſt 
ec c e Ee der „Börſenztg.“ macht, durch einen Sieg der königlichen Truppen die Lage auf Cuba 
laſſen nach beiden Seiten hin ein breites Feld für Konjekluren wenig verändert werden. Mehr als fünf Sechstel der Inſel 
nach Luft und Laune offen. Wir unſerecſeits haben keine find vom Aufſtande ergriffen, und die Iufurgenten find ſchon 
Neigung, uns hieran zu betheiligen. Auch von einer Er⸗ bis in die unmittelbare Nähe der Hauptſtadt der Inſel, 
ſchütterung der Stellung des Kriegsminiſters welß das o Havanna, vorgedrungen. Martinez Campos verfügt bereits 
nannte Blatt zu berichten Die Gründe für den Rücktritt des über 117000 Mann und verlangt die Erhöhung feiner Armee 
auf 150 000 Mann. Man glaubt jedoch, daß der Marſchall 
auch mit einer größeren Heeresmacht nicht im Stande ſein 
merde, die Empörung nieberzumwerfen, wenn er das gegenwärtige 
Syſtem der Verzektelung feiner Streitkräfte nicht aufgiebt. 
Wie man an ihm ſieht, kann man ein Meiſter in der Kunſt 
der Veranſtaltung militäriſcher Pronunclamientos, dabei aber 
doch ein ſchlechter General ſein. 


Politiſche Heberſicn 

Voſen, den 28. Dezember. 

Ein Gewährsmann der „Börſenzeitung“ behauptet mit 
aller Beſtimmtheit, daß Fürſt Bismarck der Gedenk⸗ 
feier am 18. Imuar nicht beiwohnen wird. Die 
Gründe ſind nach dieſer Quelle ausſchließlich auf dem politi⸗ 
ſchen Gebiete zu ſuchen. Fürſt Bismarck würde nicht bloß 
dem Kaiſer ſondern auch den Perſönlichkeiten begegnen, die das 
Vertrauen des Kaiſers haben, und Vergangenheit und Gegen. 


der 28. Diolſton. Am 15. Mat 1886 zunächſt mit 

Führung des fünften Armeekorps beauftragt, wurde er 
am 23. Novem der 1886 zum Kommandeur dieſes Korps ernannt. 
Nach ſeiner Beförderung zum General der Infanterie am 23. April 
1888 ward er am 19. tember 1888 fommandirender Seneral 
des Gardekor es und bald darauf ſtändlges Mitglied der Lindes⸗ 
Vertheidigungs⸗Kommiſſton. 1893 wurde General v. M. mlt 
Benfton zur Verfügung geſtellt. Der Verſtordene war Chef des 
Inf.⸗Rats. v. Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41, das ihm am 2. September 


1890 verliehen wurde. 
— Ergebniſſe der Volkszählung. Wlesbaden 74 136, 


x 
fen 37, s „Bredow 13 545, Huber⸗ 
ländlich. Giebt es, was bisher nirgends verlautet deet ET RT, 11880, ARTS 
at, nung zwischen dem Batter und dem Keiegs⸗ 
miniſter, ſo durfte der Grund einzig in den Umſtänden zu 
ſuchen ſein, unter denen der Widerſtand des Herrn v. Köller 
gegen die Reform oer Militärſtraſprozeßordnung beſeitigt wurde. 
„Delikat“ in dem bekannten Sinne iſt aber dieſer Vorgang 
doch nicht geweſen. 

Mit einigen Poſaunenſtößen verkündet die „Kreuzztg.“ der 
überraſchten Welt, daß die bimetalliſtiſche Bewe⸗ 
gung von Jahr zu Jahr an Kraft und Ausdehnung ge⸗ 
winne. Nicht nur in England, auch in den Vereinigten 
Staaten, Frankreich, Italien, Schweiz und endlich auch 
Deutſchland könne man die Wahrnehmung machen, daß die 
praktiſchen Forderungen auf Wiedereinſetzung des Silbers be- 
ſtändig an wirthſchaftlicher und politiſcher Bedeutung gewinnen. 

ür Deutſchland iſt das nur inſoweit richtig, als den Agrariern 
die „praktiſchen Forderungen“ des Binetallſömuz, deren Ber: 
wirklichung fe in den Stand ſetzen würde, die in Gold kontra⸗ 
hirten Schulden unter Abzug von 50 Prozent in Silber zu 
bezahlen, beſonders verführeriſch erſcheinen. Jede andere 
Methode, die denſelben Effekt hätte, würde die Agrarier in 
leicher Weiſe begeiſtern, wie die bimetalliſtiſche. Die „Kreuz 
Zeitung erklärt weiter, es ſei das Verdienſt der Grafen Mir⸗ 
bach, v. Kardorff und Dr. Arendt, daß die „Spitzen Frank⸗ 
reichs Veranlaſſung genommen haben, den Arbeiten des bime⸗ 
talliſtiſchen Kongreſſes zu Paris ihre Auſmerkſamkeit entgegen⸗ 
zubringen . Die reine Renommiſterei! Alle Welt hat den 
Bericht über den Empfang der Mitglieder des Kongreſſes durch 
den Präſidenten Faure, den Minifterpräftdenten Bourgeois und 
den Finanzminiſter Doumer geleſen, die alle ſich forgfältig ge, 
hütet haben, ſich für die bimetalliſtiſchen Beſtrebungen zu 
verpflichten. Aber noch beſſer. Es fft das Verdienſt der 


14 058, Schweidnitz 26 124, Striegau 1262), Alt⸗Zabrze 14016, 


Deren 24718, Vierſen 22804, Cleve 10947, Siegen 19423, 
aarburg 8725, Marienwerder 9000, Dfterode (Oftpr.) 11279, Lyck 
11257, Gumbinnen 11182, Torgau 11786, Graubenz 24177 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 27. Dez. [Der Ertrag der 

Ergänzungsſteuer.] virt: der Bekanntmachung des 
Finanzminiſters vom 25. Juni d. J. beträgt das geſammte 
Agde de Nec be für d e Ger R 
anſtatt des beim Erlaß des Ergänzungsſteuergeſetzes au 89 591 Ci 199), Bapreutb 27 695 Cawobner (12.8, 90 
35 Millionen Mk. veranſchlagten Ertrags der Steuer nur Einwobnee (19,2), 400 Einwohner (16.0), 
29 563 152 Mk, iſt allo Beie, Fee EE E EH 
Summe um 5 436 848 Mk. zurückgeblieben. Die Schätzung 
des Privatvermögens in Preußen, welche der Ertragsberechnung 
von 35 Millionen Mark zu Grunde gelegt war, hat ſich 
demnach als zu hoch emie en. In derſelben hatte der Finanz⸗ 
miniſter allerdings bemerkt, daß der Verſuch einer Schätzung 
ſich zum Theil auf mehr oder weniger unſichere Grundlagen 
115 ST di Go das N * Fr auf 
unbedingte Zu eit machen könne, aber der nanz⸗ S DTD 
dier E, Zeene we, Set Deg bh OU La, dg 26 5 f 22, EE 
ſächlich vorhandene Vermögen ſich als größer heraus⸗[ Wettrennen ftattgefunden. Die „Rat. Ztg.“ leiſtet ſich eine 
ſtellen werde als die Schätzung ergeben hat. Er erklärte begetſterte Sailderung des Rennens und freut ech daß 2000 
nämlich die Annahme für begründet, daß der Werth des in Menſchen, meiſtens Schah ae en auc Ogre Cen 
Betracht kommenden Vermögens „nicht hinter der überall vor⸗ Piel delwobnten. An benſalls aufgeteilt. 
ſichtig angelegten Schätzung zurückbleiben“ werde. Dieſe An⸗ — — — 
nahme hat ſich nicht als zutreffend erwieſen. Nach Abzug der Aus dem Gerichtsſaal. 
Schulden war das ſteuerbare Vermögen bei der Ausarbeitung Koblenz, 23. Dez. Seiner Zeit wurde mitgetbellt, daß ge⸗ 
des Geſetzes auf 73,8 Milliarden geſchätzt; das thatſächlich legentlich der patriotischen Feſte am Nlederwalddenk mal im Sep, 
zur Steuer veranlagte Geſammtvermö zen beträgt, wie mit⸗ tember d. J. auch Kümmelblät IH NEEN 
getheilt nur 60 Milliarden. Es verbleibt alſo eine Differenz | äfte“ eingetroffen waren und fleegt, SEH 
von 13 Milliarden. Außerdem wird in dem Bericht der Ge, gerupſt batten. Ek Eeer 


\ heute vor der bieſigen Strafkammer: es waren Johann 
ſammtbetrag der ſteuerfreien Vermögen auf weitere 20 Milliarden Habbuſch. Metzder aus Schöneberg. SA Schmiedecke, Schloſſer 
berechnet, To daß das Geſammtvermögen rund 80 Milliarden aus Sonnenborn und Guſtav d N ve 2 aus 
betragen würde. Die Berechnung bes. ſteuerfreien Vermögens Wiehl _ beitza aue naetlagten 
auf 20 Milliarden geht erheblich über die Voraus ſetzungen 
hinaus, welche der Schätzung von 1892 zu Grunde gelegt ſind. 
In wie weit dem Fehlbetrage von 13 Milliarden Irrthümer 
in der urſprünglichen Schätzung, Abänderungen der Vorlage im 
eck 1 Ze Wee Se SECH 
an glaub er engliſch⸗ameritaniſche Konflikt un zu Grunde liegen, läßt ſich aus den bisherigen Mit⸗ 
u SCH uge E E führen werde, 905 Lui? thellungen über die Veranlagung nicht erſehen. Trotz der im 
Erwartung, daß Meie Streitfrage mit einer erſtklaſſigen ap o rg Landtage beſchloſſenen Erleichterungen iſt der Geſammtertrag 


ftihen Niederl nds endigen dürfte, falls 

Cleveland nur einigerme ie KX bisherigen eneralſchen Hal⸗ der Ergänzungsſteuer unverändert geblieben. 
tung verharrt England, das ſelbſt für feine Krlegsflotte ſich das 
nöthige Mannſchaftsmaterkal durch Anwerbungen verſchaffen müßte, a 


— Von der t beit in unferen Kolo⸗ 
nien. Der 411157 nun auch bereits in O ſt⸗ 


daß es feine wirthſchaftliche und finanzielle Blüthe der Herr. 
gon der Doppelwährung verdankt! Wenn die Ce ten 
„Erfolg“ des Pariſer Kongreſſes zufrieden ſind, 
fo find fie wirklich ſehr beſcheiden. 

In Petersburg beobachtet man mit wachſendem 
Pb, wie England in der Venezuelafrage in 


Vermiſchtes. 5 


26. Dez. Der Aus ſtand 


aus der fo plotzlich veränderten Situation Kapital zu ſchlagen. der Meichs bauptſtadt, 
* „ kenkutſcher, der zum erſten 


arüber wird der „N. Fr. Pr.“ aus der ruſſiſchen Hauptſtadt 
unterm 22 ds. Folgendes geſchrieben: 


Widerſtande der Ehefrauen der Verheiratheten unter ihnen ges 


venezuellſchen Frage zu unternehmen. und werde, um ele feine ſcheitert. Die Frauen haben ihre Männer nachdrücklich und mit 


völlige Ohnmacht zu maskiren, auf ſedes Kompromiß mit den Ver⸗ 
— 2 Staaten eingehen müffen. Ai Nai bie ſel wie Gë: 


\ 


Meihnachtsfeiertage mit ihren mancherlei unvermeidlichen Ausgaben 
doppelt ſchwer wog. 

Die Prinzeſſin Friedrich Leopold brach, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, heute Vormittag beim Schlittſchuh⸗ 
laufen ouf dem Griebnitzſee bei Potsdam ein, ebenſo deren ot: 
dame Frl. Colmar. Ein Maſchiniſt eilte herbef, legte eine Stange 
über die Einbruchsſtelle, an welcher "éi die Damen feitblelten. 
Bevor ihre Rettung gelang, ſtürzte auch der Maſchiniſt ins Waſſer. 
Erſt dem Sohne des Maſchiniſten gelang es, Vater, Hofdame und 
Beinzeffin auf die Oberfläche des Eiſes zu befördern. Die Damen 
begaben ſich alsbald nach dem Schloſſe Neu⸗Glienſcke. Die Prin⸗ 
eſſin mußte faſt drei Biertel des Le zurücklegen, ehe der von 
— Schloſſe geſandte Wagen ſie erreichte und aufnahm. 

n Sachen des Geremontenmetfterd von 
Lotze D dem „Berl. L.A.“ zufolge über das feitens des Zlethen⸗ 
Hufaren, Regiments in Rathenow gefällte ebrengerichtliche Urtheil 
nunmehr die dem oberen Kriegsherrn zuſtehende Entſchließung 
gefaßt worden. Das Ergebniß derſelben it noch nicht definitiv 
bekannt geworden; es ſcheint jedoch nicht, als ob das Ur 
theil umgeſto ßen worden jet, denn in dieſem Falle wäre die Sache 
zur erneuten Verhandlung vor ein anderes ehrenamtliches Forum 
verwieſen worden. In Hofkreiſen wird vielmehr angenommen, 
daß eine Milderung des Urthells, welches Herrn v. Soße die 
— er aberkennt, ſeitens des Kalſers im Gnadenwege 
erfolgt Tel. 

Die Ungelegenheit des Herrn W. Oppen⸗ 
heim, der bekanntlich in einem Bankgeſchäft in der Frledrichſtraße 
für 10000 Mk. boyeriſcke Staats panſere verkaufen wollte, iſt noch 
nicht zu Ende. Nachdem der junge Mann, der aus Frantſurt a. M. 
it, cußer Verfolgung gesetzt worden war, weil er unverdächtig 
ſchlen, hat ſich herausgeſtet, daß er die Wertbpopiere mit noch 
im Oeſammtbetrage von 50000 Mk. jeiner Mutter 

eſtohlen hat. Er iſt mit einer 23jährigen Tänzerin aus 
Berl verſchwunden und wird voraus ſichtlich ſteckbrieflich verfolgt 
werden. 

Landgerichtsdlrektor Brauſewetter, deſſen 
Buftand ſich trotz gegentheillger Verſicherung bisher nicht gebeſſert 
bat, bat nun doch Aufnahme in eine Prlvathellanſtalt 
nachgeſucht. So meldet die „Frelſ. Ztg.“ 

Rechtsanwalt Fritz Friedmann iſt nach dem „Kl. 
Journ.“ mit der Tochter eines von ihm vertheidigten Angeklagten 
auß dem Prozeß Selbt davongegangen. Frau und Kinder, dle in 
den trauriaſten Verhältniſſen zurückgeblleden, find der drückendſten 
Sorgen durch eine Sammlung an der Börſe enthoben worden. 
Der Aufenthalt Friedmanns iſt noch unbekannt. Jedenfalls tft ſeit 
feirer Flucht auch die 17jährſge Chantantſängerin Anna Wer, 
tens verſchwunden, die im Linden, Bellealllance⸗ und anderen 
Theatern zeltwelſe als Statiſtin engagirt war. Zuletzt nannte ſie 

Nelly von Wildenfels, doch fol He früher auch andere Namen 
pefübrt haben. Der erſte Anlaß zu den Verlegenhelten, die den 
Recktganwalt Dr. Fritz Frledmann fein Hell in der Flucht aus 
Berlin zu ſuchen nöthigten, war, wie das erwähnte Blatt mittheilt, 
feine Tbeilnahme an Börſengeſchäften geweſen. Bet feinem Som: 
meraufenthalt in Schandau batte er einen Hamburger Börſenmann 
kennen gelernt, der ihm den verhängnlßvollen Rath gab, eine 
sogenannte „schere Spekulation” auf den , 
zugeben. Fritz Friedmann glaubte, mit einem Schlage Milltonär 
werden zu können, ſtatt bien verlor er dle Summe von 
40 t. Er konnte nicht zahlen, und an Stelle der geordneten 
Berbältniſſe traten Sorge und Noth. Seit jener Zeit befand 
er ſich in den Händen von Wuchezern, die ihn aus beuteten und 
ibn nicht mehr aus ihren Händen 3 n feinem Bureau 
mimmelte es von Protrften, don Gerſchisvollziebern, von drängen⸗ 
den Gläubigern. Die Honorare, die Vorſchüſſe, die in die Sot: 

oſſen, waren ebenſo ſchnell wieder verſchwunden, und es bedurfte 
einer ganzen Klugheit, um die verzwelfelte Situation weite rzu⸗ 


Produktenmarſt ein⸗ hab 


lieben, Im Laufe des Freitags Ip den Kllenten des Dr. Fritz 
Friedmann folgendes gedruckte Schreiben im verſchloſſenen Couvert 
zugeſtellt worden: Berlin, den 23. Dezember 1895. Ew. Wobl⸗ 
geboren werden hierdurch benachrichtigt, daß Herr Dr. Fried 
mann auf unbeſtimmte Zeit verreiſt iſt. Es dürfte daher in 
Ihrem Intexeſſe ſein, die Akten vor dem 1. Januar 1896 im 
Bureau In Empfang zu nehmen. Bureau Dr. Friedmann, Mittel⸗ 
ftraße 638, I. 

Eine ſchwere Ausſchreitung hat ſich der Soldat 
Praſſer vom 129. Infanterie⸗Reglment in Bromberg, ber 
zum Beſuch in Riydorf weilte, am 22. Dezbr. in angetrunkenem 
SC zu Schulden kommen laſſen. Der Gendurm forderte den 

etrunkenen auf, nach Hauſe zu gehen, wurde aber von dieſem 
gröblich beleidigt und mit dem Seitengewehr thätlich angegriffen. 
Dabei rief Praſſer, wle die „Rixd. Ztg.“ mitthellt, wiederholt: 
„Die rothe Fahne lebe hoch!“ und forderte die auf einem 
nahen Neubau beſchäftſgten Bauarbeiter auf, den Gendarm zu 
„verhauen,“ was dieſe wohlweislich bleiben ließen. Schließ lich 
kam noch ein zweiter Gendarm hinzu, und nun wurde Praſſer 
gefeſſelt vach dem Amtsgefängniß gebracht. Praſſer ſoll bereits 
wegen Hausfrledensbruchs und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt mit 1 Jahr 6 Monat Gefängniß vorbeſtraft ſein. 

Durch Sturz aus dem Fenſter haben ſich in den 
letzten Tagen wieder zwei Perſonen zu tödten verſucht, eine mit 
Erfolg. Der EEN und Hausbeſitzer Fritz Hellwig 
befand ſich ſeit zwei Jahren in hochgradiger Nervoſität. Sonntag 
um 11 Ubr ſchwang er ſich aus dem Flurfenſter des dritten 
Stocks und ſtürzte auf den gepflaſterten Hof hinab, wo er todt liegen 
Dich, ` — Am erſten Feiertage, Vormittags 11¼ Uhr ſprang die 
15 jährige Eliſe Gudlow aus dem Hauſe Cuvryſtraße 42 aus dem 
vlerten Stock in ſelbſtmörderlſcher Abſicht auf den Hof binab. 
Lebensüberdruß ſcheint die Urſache geweſen zu ſein. Das Mädchen 
erlitt einen doppelten Schenkelbruch und liegt im Krankenhaus am 
Urban hoffnungslos darnieder. 

Drelßia Mal hat dle Feuerwehr ſelt dem 
helllgen Abend in Thätigkeit treten müſſen. Viele der Brände 
wurden durch Ueberheſzen von Oefen herbeigeführt. 

7 Dat das geſchmackloſe Plakat zur Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung — wir thaten deſſelben neulich Erwähnung — allge⸗ 
me nes Kooſſchütteln erregt hat, geht aus folgendem Entſchuldigungs⸗ 
zettel herv r, den ſich der Arbeitsausſchuß der Ausſtell ung ſchreibt: 

Auf vielfache Anfragen, aus welchen Juroren das Preisgericht zu⸗ 
ſammengeſetzt war, urch welches das Sütterlin'ſche Plakat der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 einſtimmig mit dem erſten 
Preiſe gekrönt wurde, ſei hervorgehoben, daß zu den Juroren ge⸗ 
dört haben: dle Archttekten H. Grieſebach, K. Hoffader, Bruno 
Schmitz, der Direktor der kal. akademiſchen Hochſchule für die 
bildenden Künfte Herr Profeſſor A. v. Werner und die Herren 
Profeſſoren Doepler d. J und Wold. Frledrich.“ Die „Volks⸗Ztg.“ 
meint: „Allo der Arbeitsausſchuß „kann nichts dafür“, edenſo 
wenig wie die Juroren. Denn mie ſchlecht müſſen erſt die andern 
Entwürfe geweſen ſein!“ Wir aber meinen, daß Dier wieder einmal 

ert v. Werner einen „Sieg“ gefeiert hat. Sein mächtiges 
ort wird wohl bei dieſer Geſchmackloſtakeſt den Ausſchlag gegeben 


aben. 
TI Findigkeit der Reichspoſt. An einen Einwohner der 


Stadt Bernburg kam dieſer Tage ein Brief aus England, ge⸗ W̃ 


richtet nach Berlin. In Berlin wurde kein Einwohner des de⸗ 
treffenden Namens ermittelt; durch Nachfrage beim Einwohner⸗ 
Meldeamt wurde aber fefigeſtellt, daß der Geſuchte Kg bon 
Berlin nach Bernburg verzogen iſt und fo trügt die ckſeite des 
dar den Vermerk: „Adreſſat am 13. 6. 63 nach Bernburg ab- 
gemeldet.“ 

+ Stepniak geſtorben. Dem „Vorw.“ wird aus England 
gemeldet, daß der unter dem Namen Stepnlak bekannte ruſſiſche 


Emigrant Krawiſchinsky am 23. d. von einem Eiſenbahnzuge über 
fahren wurde und an den Verletzungen geſtorben iſt. Stepnlat 
war es, der fünf Monate nach der Freisprechung der Vera Saſſu⸗ 
litſch am 16. Auguſt 1878 auf offener Straße in Petersburg den 
Chef des Gendarmenkorps Meſentzeff tödtete und ſich darauf ange⸗ 
ſichts eines: zahlreichen Publikums in einer Droſchke flüchtete, auf 
welcher ein Geſinnungsgenoſſe als Droſchkenkutſcher verkleidet ſaß. 
Später, im Auslande als Emigrant lebend, börte Stepnlak niemals 
auf, für die ruſſiſche Bewegung thätig zu ſein. Er hat auch das 
Leben und Wirken der ruſſiſchen Revolutionäre in der Broſchüre: 
„Das unterirdiſche Rußland“ und in dem Roman „Die Laufbahn 
eines Nihiliſten“ geſchildert. Die im Dezember 1889 in London 
gegründete „Geſellſchaft der engliſchen Freunde der ruſſiſchen Frel⸗ 
beit“ verdankt ihre Entſtehung theilmwelle der Agitation von Stepntof 
und im Sommer des Jahres 1891 gründete er mit vier anderen 
Flüchtlingen in London den Bay der freien ruſſiſchen Preſſe. Bis 
zur letzten Zeit war er ſchriftſtelleriſch thätig: aus feiner Feder 
ſtammt das Vorwort zu Tolſtoys Schrift über die Duchsboren⸗ 
Verfolgungen, welche vor kurzer Zeit von dem Londoner Fonds 
herausgegeben worden iſt. 
as Modell des Onkel Tom in dem bekannten Roman 

„Onkel Toms Hütte“, der Neger Lewis George Harriſon Clark, iſt 
in feinem Helmathsorte Lexington, Kentudy dem Verhun gern 
nahe. Eine ärmliche Bettſtatt, drei einfache Stühle und etwas 
Kochgeſchirr bilden ſeine ganze Habe. Manchen Tag hat er gar: 
nichts zu eſſen. Auf der Höhe ſeines Lebens, als ihn Harriet 
Beecher, die Verfaſſerin des genannten Romans, zum Löwen des 
Tages erhoben hatte, den jeder begaffen wollte, gingen Tauſende 
von Dollars durch ſeine Hände. N 

F. Eine famoſe Platanengeſchichte verbürgen die „Debats“. 
Der Präfekt des franzöſiſchen Departements X. hat kürzilch einen 
Erlaß veröffentlicht, der gegen die Perſonen auf ſtrenge Strafen 
erkennt, die ſich des Baumfrevels in der Weiſe ſchuldig machen, 
daß He Rinde der Platanen auf den öffentlichen Promenaden ab» 
ſchälen. Die fo verſtümmelten Bäume böten, wie der Präfekt er» 
klärte, das traurigſte Schauſplel dar. Wider Erwarten blieb aber 
der Erlaß des Präfekten ohne Erfolg und der hohe Wärdenträger 
ließ in größter Entrüftung ſelnen Kabinetschef rufen, um zunächſt 
dieſem gehörig die Leylten zu leſen. Dieſer machte ihn aber in aller 
Beſcheidenheit darauf aufmerkſam, daß die Platanen die Löbliche 
Gepflogenheit haben, ſeit urdenklichen Zeiten aus hygleniſchen 
Gründen ſich ſelbſt zu ſchälen, was man idnen doch ſchließl ich nicht 
SC ES Ob das wohl den Herrn Präfekten zu überzeugen 
ermochte 
EE: 


Polniſches. 


Poſen, 28. Dezember. 


8. Den polniſchen Abgeordneten wird im „Kur ver 
empfohlen, nach dem Muſter des Herrn v. Tiedemann⸗Kranz in 
ihrer Eigenſchaſt als Volksvertreter im Kreiſe Meſeritz während 
des Winters zahlreiche Wählerverſammlungen zu veranftaiten. 
Wer könne es den polniſchen Abgeordneten verdenken, wenn ſie 
zum Schutze der bedrohten polniſchen Inteteſſen ebenſo einträten, 
wie Herr v. T. es zwecks Wahrung der deutſchen Intereſſen thue ? 
Angeſichts der bevorſtehenden Seſſion des Landtages würde dies 
inſofern von Nutzen ſein, als die Herren Volksvertreter etwaige 
inſche und Beſchwerden unmittelbar von den Wählern 
würden entgegennehmen können. Ein ſolches Hervortreten des 
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für dieſelden, als Dr nunmehr zu vernehmen Gelegenheit hätten, 
was er in der verfloſſenen Seſſton in Berlin gethan und wie er 
is in der bevarſtehenden zu dalten gedenke. Bel dieſer Belegen 
heit könne z. B. auch die Sache der Bank ziemski zur Sprache 
gebracht, deren Nutzen ins rechte Licht geſtellt, ſo mancher von de n 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachd ruck verboten. . Berlin, 27. Dezember. 
Sein Weihnachts ſeſt hat Herr Dr. Fritz Friedmann 
dies mal nicht in Berlin gefeiert, ſondern allem Anſchein nach 
in Paris. Dort hat ihn, während alle Welt den flüchtigen 
` En der Themis in London glaubte, der Korreſpondent 
eines mir befreundeten Blattes luſtwandeln ſehen am Arm 
einer Blondine. Herr Friedmann liebt das Blonde; auch 
feine zweite Gattin, die er jetzt mit feinen fünf Kindern in Berlin 
zurückgelaſſen hat, iſt eine Blondine — übrigens war fie eine 
Art Rechte anwalts⸗ Honorar, denn fie hatte ſich Herrn Friedmann 
als Gattin geſchenkt, nachdem er in einem Eheſcheidungsprozeß 
zu ihren Gunſten plaldirt hatte 
Ich bin nicht dafür, perſönliche Verhältniſſe öffentlich zu 
beſprechen und betrachte das im allgemeinen auch nicht als 
ein Recht der Preſſe. Anders liegt die Sache in dieſem Fall. 
Fritz Friedmann war ein Mann der Oeffentlichkeit, er drängte 
ch überall in den Vordergrund, überall ſetzte er ſich gern auf 
den Präſentirteller, überall in der Oeffentlichkeit ſtolperte man 
faft über ihn. Er ſaß im Theater in der erſten Reihe einer 
eben Ranglogt, wenn er ſich auch das Geld für die Droſchke, 
natürlich erſter Klaſſe, eben erſt geborgt hatte. Wenn auch, wie 
ich höre, fein ſteuerpflichtiges Jahreseinkommen auf 140 000 M. 
veranſchlagt war, jo verſchmühte er es doch nicht, ſich auch 
it Kleinſgkeiten abzugeben — kurz vor feiner Flucht hat er 
inem vielgenannten Publiziſten, den er auf der Straße traf, 
noch ſchnell 300 M. abgeborgt. Viele feiner Anwaltskollegen 
bezeichnen ihn als einen genialen Menſchen. Er hätte 
eine glänzende Zierde des Rechtsanwaltsſtandes ſein können, 
aber ſeit vielen Jahren ſchon galt er als ein Mann, deſſen 
völliger Untergang nur noch eine Frage der Zeit war. Trotz 
ſeines immenſen Einkommens kämpfte er ſeit Jahren mit den 
ſtärkſten finanziellen Bedrängniſſen — wenn er aber, der jetzt 
in Poris oder bereits in London mit einer gewiß intereſſanten 
Blondine ſich in ſeinem Abſchiedsbrief als ein gehetztes Edel wild 
bezeichnet, ſo beweiſt das doch eine, bei ihm freilich nicht über⸗ 
ro ſchende Ueberſchätzung feines moraliſchen Wert hes. Der bekannte 
Geh. Legationsrath Rudolf Lindau hatte vor einigen Jahren ein 
Konſortium zu Stande gebracht, das die Schulden Friedmanns 
— mehrere 100 000 Mark — bezahlte, wogegen Friedmann 
ſich verpflichtete, fortan allen Spekulationen zu entſagen. 
Dieſes damals gegebene Wort hat er bald gebrochen. Als 
neulich die ehrengerichtliche Verhandlung gegen ihn ftattfand, 
ergab es ſich, daß Friedmann bereits wieder in den zerrüttet⸗ 
ſten Ver hältniſſen ſteckte. Wie es heißt, ſoll damals Herr 
. Kotze es versucht haben, die Spſtzen der haute finance 


noch einmal zu Gunſten Friedmanns zu intereſſiren. Man 
wollte einen Mann von ſo eminenter Begabung, von ſo fabel⸗ 
hafter Arbeitskraft, einen Mann von ſo ſtaunenswerther Be⸗ 
redſamkelt nicht fallen laſſen. Aber es war zu ſpät — wenn 
ein Sanguiniker wie Friedmann ſelne Rettung nur noch in 
der Flucht ſah, dann müſſen wirklich gewichtige Motive vor⸗ 
liegen, die den Verdacht nahe legen, daß er auf der ſchlefen 
Ebene ſeiner leichtfertigen Exiſtenz ſchließlich ſelbſt vor Maß⸗ 
nahmen nicht Halt ga hat, die ihn mit dem Strafgeſetz 
in Konflikt bringen könnten. 

Eine reiche, ganz ungewöhnliche Begabung, eine auf ſeinem 
Berufsgebiete gentale Veranlagung iſt ſchmählich geſcheitert. 
Friedmann wird vielfach als eine beſtrickend liebenswürdige 
Perſön lichkeit geſchildert; mir war dieſer unabläſſig bei nich⸗ 
tigen Gelegenheiten ſich vordrängende Menſch ſtets unſympathiſch. 
Er hat feine phänomenale Rednergabe, feine Arbeitskraft ſtets 
nur benutzt zum Gelderwerb. Dem öffentlichen Nutzen damlt 
Förderung zu bringen, politiſch oder kommunal mit ſeinen 
reichen Mitteln zu wirken, dieſer Gedanke ſcheint ihm niemals 
gekommen zu ſein. Und doch hätte eine Thätigkeit, die mehr 
geweſen wäre als nur bloßer Gelderwerb, ihn zu ernſterer 
Lebensführung bringen können. Aber in den letzten Jahren 
wäre das Alles zu ſpät geweſen, längſt ſchon fehlte ihm jeder 
moraliſche Halt. Verwunderlich bleibt nur, wie er ſo lange 
noch ſich oben halten konnte — Jedermann wußte, wer 
Herr Friedmann war und doch ſetzte ſeine geiſtige Bedeutung 
immer wieder durch, daß man ihn nicht fallen ließ. 

In einem Roman von Felix Holländer „Sturmwind 
im Weſten“ wird auch Fritz Friedmann vorgeführt als eln 
Mitglied jenes Trüffelpurse Milieus, von deſſen Treiben vor 
einigen Jahren drei brutale Ereigniſſe — der Sommerfeld⸗ 
Krach, die Affaire Wolf⸗Leipziger und das Ehedrama Prager 
— plötzlich den Schleier fortriſſen. Man hat dem Buche 
Unrecht gethan, wenn man ihm ſeinen literariſchen Werth ab» 
ſprach, weil es in völlig durchſichtiger Schilderung Verhältniſſe 
und Perſonen beſprach, die der Berliner Geſellſchaft noch un⸗ 
bequem bekannt ſind. Ich betrachte das Buch als einen werth⸗ 
vollen, auch künſtleriſch beachtenswerthen Beitrag zur Unſitten⸗ 
Kenntniß unſerer Zeit und gerade in der Charakteriſtik und 
Schilderung Frtedmanns hat Holländer eine ſehr gute Probe 
ſeiner Kunſt gegeben. Friedmanas Freunde, die damals da⸗ 
gegen Einſpruch erhoben, werden inzwiſchen kleinlaut geworden ſein. 

Was die Theater uns zu Weihnachten beſchert haben, 
iſt nicht gerade von Bedeutung geweſen, ward aber vom Pu⸗ 
blikum mit Intereſſe und Dank angenommen. Im 
Leffing- Theater ſtellte ſich eine neue Firma vor: 
Dr. Franz Koppel⸗Ellfeld und Franz v. Schön⸗ 
than. Erſterer iſt ein Mann von Geſchmack, dichteriſcher 


Begabung und literariſcher Bildung, letzterer iſt — eben Herr 
v. Schönthan. Im letzten Akt hat Schönthan das Ueber⸗ 
gewicht, auch der unzutreffende Titel „Comteſſe Guckerl“ 
dürfte von ihm ſein. Dagegen iſt der erſte Akt wohl ganz 
Koppelſche Arbeit und mit dieſem erſten Akte des im Karls⸗ 
bad des Jahres 1818 ſpielenden Luſtſpielſchwankes war der 
große Erfolg des Abends entſchieden. Es iſt eine harmlos 
liebenswürdige Arbeit von gar wenig Handlung. Im erſten 
Akt erfreute das Stück durch ſeine hübſche Kleinmalerei, im 
zweiten Akte wurde der aan feſtgehalten durch luſtige Szenen 
und gewandte Situationskomik. Das Publikum war da 

in ſo wohlige, behagliche Stimmung gekommen, daß es auch 
den Schlußakt, in dem die echte Schönthanſche Trivialität Bo 
breit macht, jubelnd beklatſchte. Es war ein ſtarker Erfolg, 
errungen ohne Witzeleien und Frivolitäten. Im übrigen iſt 
das Stück ſo unbedeutend, daß es zu hohen Ehren kommen 
wird. Ein Publikum, das einem ſo entzückenden Luſtſpiel wie 
Rosmers „Tedeum“ ſo ſchnell ſeine Theilnahme verſagt hat, 
muß zu ſolchen Stücken natürlich in hellen Haufen ze A 

Es gehört die Wiener Geſchmacksdepreſſion dazu, um 
hundert Aufführungen eines Stücks wie Coſtas „Bruder 
Martin“ zu ermöglichen. Dieſes „Volksſtück“ hat bei uns 
im „Neuen Theater“ ſich im Laufe des Abends einen 
ſteigenden Erfolg errungen, der aber kaum lange anhalten 
dürfte. Ueber den Mangel an Handlung ſucht der Verfaſſer 
durch allerlei Beiwerk, durch Tänze, Lieder, Schnadahüpfl, 
Sonnenuntergänge hinwegzutäuſchen. Dazu kommen im dritten 
Akte einige volksthümlich draſtiſche, ſehr wirkſame Szenen. 
Die gute Idee des Stückes aber dichteriſch aus zugeſtalten 
oder gar auszuſchöpfen, iſt Herrn Coſta nicht gelungen. 

Die Herren Mannſtädt und Eduard Jacobſon haben er⸗ 
freulicherweiſe keine eigenen Poſſenideen mehr — nun aber 
legen ſie ſich aufs überſetzen. Als Ueberſetzer ſind ſie jetzt 
gleich mit zwei Arbeiten aufgetreten. Sie haben aus 
„Onkel Bedochon“ eine Poſſe „Frau Lohengrin“ ge⸗ 
macht, die am Adolf Ernſt⸗ Theater mit leidlichem 
Erfolg aufgeführt worden iſt, eine ſehr unbe eutende und ums 
intereſſaute Arbeit. Dann haben De ungeſchickt und humorlos 
eine Ausſtattungs⸗ Operette „König Chilperich“ Diere 
jet, die in glänzender, überraſchend ſchöner Aus ſtattung das 
„Theater Unter den Linden“ herausgebracht hat. 
Auch die Muſik von Herve bietet viel ſchöne Einzelheiten, 
iſt oft von melodiſcher Friſche und von vorzüglicher Inſtru⸗ 
mentation. So iſt es vielleicht möglich, daß einmal das Un⸗ 
glaubliche geſchieht und dieſes Theater einmal zu einem 
anhaltenden Erfolge kommt. 
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KTiften erhobene Vorwurf widerlegt werben u. . w. wobei ber 
Ga KC der Leber weg reden könne, als ein ge⸗ 
öhnlicher Kreisinſaſſe. 
* S 451 den proteſtantiſcherſeits in einigen Orten der 
Provinz wen e eten Welhnachtsbeſcherungen nörgelt der 
Dredownik“, dem wir auch in dieſer Beziehung mehr 
VBorurtheilslofigteit zugetraut bätten, herum. Zugeſtanden wird 
von dem Blatie: Die Evangeliſchen, beſonders die Paſtoren, 
Lehrer, Bürgermeiſter u. |. w. geben ſich viel Mühe, um Armen 
und Waſſen jeder Konfeſſion eine Weihnachts freude zu machen; 
aber, fo meint der „Oredownit“, — latet unguis in herba, die 
katholiſchen Kinder werden durch die ihnen von den Proteſtanten 
erwieſene Wohlthat indifferent aegen den Glauben, und damit 
mittelbar aleichgiltig gegen das Polenthum gemacht. Es je 
ſchmerzhaft zu ſehen, wie ein Jo hohes chriſtliches Gen dazu per, 
wandt werde, um in den iw Kindern das Nattonalgefühl 
zu erſticen. — An Wohltbaten herumzumäkeln und ihnen ohne 
eine Spur des Beweiſes irgendwelche Tendenzen anzudichten, (8 
kinderleicht, zum mindeſten aber unedel, und deſſen hätten wir den 
„Oredownit“ zu aller letzt für lähla gebalten. 


Lokales. 
erkehr n De der Schutz⸗ 

VP E: eon un eetmansboop im u 
gebiet RE a, Südmeft-Afrita find Boftagenturen eingerichtet 
worden, welche nach den für das Schutzgeblet geltenden Be⸗ 
ftimmungen an der Beſoraung des Poſſverkehrs tseiinehmen. 

u. Piebſtahl. In der Nacht vom 28 zum 26 Dezember 
wurden einem biefigen Fiſcher zwei Kühne im Werthe von 160 M. 
und 13 Ctr. Spiegelkarpfen, welche in den Kähnen aufbewahrt 
wurden, im Werthe von 200 M. geſtoblen. 

* Perſonalnotiz. Dem Neaterungs⸗ und Geb. Baurath 
Reichert in Bromberg iſt die nachgeſuch te Entlaffung aus dem 
Stoatsdlenſte unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 3. Klaſſe 
mit der Schleife ertheilt worden. 


— 
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euer 
rän ken. Der entſtandene Schaden ſoll nicht 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
W. B. Königsberg i. Pr., 27. Dez. [Die Seeſchiff⸗ 
fahrt! iſt wegen harten Froſtes eingeſtellt worden. 


* Stettin, 27. Dez. [Verhafteter Raubmörder! 
Der wegen des an dem Arbeiter „Eggert am 9. d. bei Groß: 
? aan und Send EE Weſſen aus Grabow u. 
IR am Dienftag in Halle a. ©. feſtgenommen worden. Er traf 
geſtern Nachmittag unter polizeiliher Bedeckung mit der Bahn bier 
ein, wurde nach dem Bolizeigefängnik geführt und eine Stunde 
ipäter mit dem nächſten Zuge nach Stargard gebracht, wo er zu: 
nächſt abgeurtheilt werden wird. Man ſcheink jetzt zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen zu ſein, daß Weiſe auch den Raubmorb an dem 
Ebauffeegelberheber Heine bei Staffelde verübt dat; ſollte 
lich dieſe Annahme beſtätigen, jo würde Welle wegen diefer That 
von dem biefigen Schwurgericht abgeurtheilt werden. Man fchreibt 
dazu ber „Oſtſee⸗ Ztg.“: Zur Ermittelung des Mörders dez Chauſſee⸗ 
geld-Einnebmers Heine haben vorzugswelſe zwei Umſtände beige⸗ 
tragen, denen bis jetzt wenig Erwähnung gethan worden 18. Frau 
De 200 1 ben che 208 Lg 3 — ei? and fen 
Un n aus. Dort warf er auch feinen 
Sclapphut weg und kaufte ſich eine Mütze. 


— 


ͤcelegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 27. Dez. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
aus London berichtet: Nach Meldungen Sie? D te 
Hält man die Annahme der Tarifbill im Senat für 
unwahrſcheinlich — Die beiden ehemaligen Geſandten der 
Bereinigten Staaten in London, Phelps und Lincoln, 
ſollen zu Mitgliedern der Venezuela⸗Kommiffion 
auserſehen ſein. 


München, 27. Dez. Prinzregent Lultpold ernannte den 
Rp der CR er Ee, eg Generaladjutanten 


Frelberrn v. Zoller, zum General⸗Lieutenant. 

Rom, 27. Dez. Der Pönig lehnte die Bitte des Herzogs 
* Aon und des Grafen von Turin, an dem zuge 
n 


Gıptbrea tbeilzunebmen, ab. 
Maſſauah 27. Dez. Die Dampfer „Umberto“ 
„Adria“ e Ze EN Truppen angekommen. 
5 er „ 27. r deutſche 
Naber, ft geftern Abend nach Berlin ed erer. 
Paris, 27. Dez. e „Frar ce beginnt mit der Ber, 
öffentlichung der Liſte der 104 Panama Cheque⸗ 
empfänger und erbietet ſich, eventuell vor Gericht den 
s der Echtheit zu erbringen. Die Lifte melt die 
Namen Floquet, Boiſſy d'Anglas, Tony Revillon, Maret, 
Camille Dreyfus, Antide Boyer und andere auf; dieſelbe 
entſtammt angeblich einer Aufzeichnung von Corneltus Herz, 
wird aber vielfach für apoktyph angeſehen. Die in der Lifte 
Deputirten gedachten zuerſt, die Angelegenheit 
von der Tribüne der Kammer aus zur Sprache zu bringen, 
ſtanden aber davon ab und beſchloſſen, gegen das Blatt die 
Klage — Verleumdung zu erheben. 
„27, Dez. Die Deputlirtenkammer nahm beute 
dle Vorlage betreffend die Alterspenſtonskaſſen an. — Der De⸗ 
uttrte Der von der Rechten richtete an die Regierung eine An⸗ 
rage betreffend den Tod des jungen Soldaten audy; er be⸗ 
bauptete, die Aerzte hätten den Verſtorbenen nicht als dienſtun⸗ 
tauglich u entlaſſen gewagt, weil derſelbe reich war und fie be- 
fürchtet hätten, ungerechter Begünftigung gezleben zu werden. Der 
ag 3 ig / dieſe Hunden 0 vi un 
2 ebaudy verſchtedene Ber ungen gewährt wurden; 
Lai an den Fal P Gu WE babe er 


ſich Tu: weiteren Veranlaſſung an den Juſtizminiſter gewandt. 
Hiermit war der Zwiſchenfall erledigt. 

aris, 27. Dez. Die Budgetkommiſſion beſchloß, die 
Nachtraaskredite von 17 Millionen Francs für die Ma» 
dagaskarezpedltlon und bie Ausgaben für die Olkupation 
zu bewilligen, letztere Kri nur für die Zeit bis zum 30. April 1896. 

London, 27. Dez. Das „Reuter 'ſche Bureau“ meldet 
aus Johannesburg (Transvaal) unter dem 26. d. M.: 
Ein Maniſeſt der „Nationalen engliſchen Vereinigung“ an 
das Volk von Transvaal fordert die Errichtung einer wahren 
konſtitutionellen Republik mit Freiheit und gerechter Vertretung, 
mit Gleichſtellung der holländiſchen und engliſchen Sprache, 
unabhängigen Gerichten und Freihandel für afrikaniſche Pro⸗ 
dukte. Einflußreiche Einwohner bemühen ſich, die öffentliche 
Meinung zu beruhigen gegenüber Gerüchten über een an einer 
Erhebung der Fremden in Transvaal. George Albu hielt 
eine Anſprache, in welcher er zugab, daß eine Reform der 
Regierung nöthig ſei, jedoch die Anwendung von Gewalt be⸗ 
kämpfte; dieſe würde nur Blutvergießen und Plünderung des 
Eigenthums der Einheimifchen und Fremden durch die Ver⸗ 
brecherklaſſen Johannesburgs herbeiführen. Redner appellirte 
an den geſunden Sinn der * e möchten die 8 
Folgen einer Revolution erwägen, bevor ſie handelten. Die 
Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

London, 27. Dez. Die dem Parlamentsmitgliede Coddington 
in Blackburn gehörige Spinnerel, welche 600 Webeſtühle beſchäftigt, 
bat aus Mangel an Aufträgen in Folge der indiſchen Baumwoll⸗ 
zölle den Betrieb elngeſtel lt. Nach einer Meldung des 
gare r ſtehen in Lancaſhire gegenwärtig 10 000 Webe⸗ 


Sofia, 27. Dez. Entgegen den Meldungen aus Belgrad 
lonſtatirt die hieſige Pollzef, daß bei dem Einbruch in das ſer⸗ 
biſche Konſulat hierſelbſt feine Akten geraubt worden 
ſeten. Der muthmaßliche Einbrecher iſt bereits verhaftet; es bat 
ſich lediglich um einen ganz gewöbulſchen Gelddiebſtahl gehandelt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechbienſt der „Bol. Hi." 
Berlin, 28. Dezember, Vormittags. 

Der Kaiſer hat auf die Nachricht von dem Ableben des 
Generals der Infanterie Frbrn. v. Meerſcheldt⸗Hülleſſem 
an deſſen Bruder Generalmajor und Kommandeur der 42. Infan⸗ 
terle⸗Brigade in Frankfurt a. M. ein in ſehr gnädigen Worten ab⸗ 
defaßtes Beileldstelegramm gelandt. 

rin; Alexander war dor etlichen Tagen an einem 

beftigen Katarrh erkrankt. Seit Donnerſtag ſſt jedoch eine Beſſe⸗ 

a eingetreten, ſo daß er am genannten Tage an dem Diner 
eiln 


ehmen konnte. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach iſt 
der bisherige preußiſche Geſandte in Darmſtadt, Wirkl. Geh. Rath 
und Kammerherr Otto von Döndoff feinem Antrage gemäß 
in den Ruheſtand verſetzt. Als Nachfolger deſſelben tft der 
frühere kalſerliche Geſandte in Buenos ⸗Ayres, Legatlonsrath und 
Kammerherr von der Goltz in Ausficht genommen. Den Ge⸗ 
landtſchaftspoſten in Buenos⸗Ayres erhielt der disherſge erſte Se⸗ 
kretär bei der kalſe rlichen Botſchaft in Madrid, Legattonsrath 
Rae von Mentzingen; an des Letzteren Stelle in Madrid 

tt der Legatlonsſekretär Graf von Arco⸗Valley, bisher 
Legationsſekretär bei der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Brüſſel. Graf 
Arco wird auf feinem Poſten in Brüſſel durch den bisherigen 
zweiten Sekretär bei der kalſerlichen Botſchaft in Madrid Grafen 
von Linden erlebt. 

Die Mitglieder des als Verein erklärten o zialdemo ⸗ 
kratiſchen Parteivorſtandes find auf den 30. 
und 31. d. Mts. vorgeladen, um als Angeſchuldigte in der 
Straffahe Auer und Genoſſen vernommen zu mer, 
den. Genoſſe Bebel und Geriſch find nicht in 
Berlin anweſend und haben dem Landgerichte Berlin I 
mitgetheilt, daß ſie der Vorladung keine Folge 
leiften werden, weil Dr ſich nicht für verpflichtet erachten, 
die ihnen als Mitglieder des Reichstages auf Grund des 
§ 31 der Reichsverfaſſung zuſtehenden Rechte preis zugeben. 


Wien, 28. Dez. Zu Ehren des hier eingetroffenen 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe giebt der 
Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowski heute 
ein Diner, zu dem der deutſche Botſchaſter mit den Mit⸗ 

liedern der deutſchen Botſchaft und die übrigen deutſchen 
ſandten geladen find. Morgen findet dem Reichskanzler 
zu Ehren große Hoftafel in der kaiſerlichen Burg flatt. 
ien, 28. . Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
traf um 11 Uhr Abends in Podeb ra d ein. 
ww DEE H en ee 
* e * 
direnden Mitoltebe gewählt. e e JORKClDON 

Madrid, 28. Dez. Alle politiſchen Parteien Cubas, 

von gleichen politiſchen Gefühlen beſeelt, begegnen in Sym⸗ 


und pathie Kundgebungen für Campos. Eine Schlacht zwiſchen 


dem General Valdes und dem Inſurgentenführer Gomez ſteht 


Färſt unmittelbar bevor. Die Aufftändifchen ſteckten Elpedroſo in 


Brand. (Aus dieſer Meldung von „dem Bevorſtehen“ einer 
Schlacht geht hervor, daß die legte Nachricht über den großen 
ventſcheidenden Sieg“ der Spanier gleich fo vielen andern 
amtlichen Meldungen aus Madrid Schwindel geweſen. — Red.) 

London, 28. Dez. Nach einer dem Reuterbureau von der 
armeniſchen Liga zugegangenen Mittheilung iſt die an 
den Zaren nach Petersburg entſandte armeniſche Deputation 
von den Slide Miniſtern kühl aufgenommen worden. 
Die Mittheilung beſagt: Der Miniſter des Aeußern Fürſt 
Loban ow habe geäußert, Rußland habe ſchon große Opfer 
für die chriſtlichen Unterthanen der Pforte gebracht. Wenigſtens 
3 Mächte, darunter Großbritannien, müßten Rußland unter⸗ 
ſtützen, in den von den Unruhen heimgeſuchten Provinzen Ana⸗ 
toltens die Ruhe gar F und die Verwaltung zu über⸗ 
nehmen; der Zar müſſe die Unterſtützung Europas haben, da 
ein Werk zu verrichten fei, das er nur im Intereſſe des Friedens 
und der Humanität übernehmen würde. 

Konſtantinopel, 28. Dez. Amtlichen Berichten zufolge 
ft nureine Kaſerne von Zeitun durch türkiſche 
Truppen eingenommen worden. 


Kouflikt zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
England. 

Waſhington, 28. Dez. Im Repräſentanten⸗ 
hauſe wurde eine Reſolution eingebracht, wonach der Prä⸗ 
ſident ermächtigt wird, zwecks Regelung von Gren ö . 
ſtreitigkeiten eine Konferenz aller in Amerika 
gebietsbeſitzender Nationen einzuberufen, welche 
1896 in Waſhington zuſammentreten wird. 


Handel und Verkehr. 


Berlin, 27. Dez. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 23. Dezember. erg 
t 


va. 
1) ren (der Beſtand an coursfähigem deutlichen Gelbe und 


an Gold Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 

fein zu 1392 M. net M. 888 167 000 Abn. 10 275 000 
2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ 

Kee e „ 18 671000 Abn. 2 456 000 
3) Beſtand an Noten anderer 

Banken >... „ 9428 000 Zun. 382 000 
d Beſtand an Wechſenn „ 650 851 000 Jun. 16 402 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 

r A WEE 104 428 000 Bun. 22 898 000 
9 Befund an Effekten 13 781000 Bun. 1 199 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven N 75 464 000 Bun. 17 542 000 

a d. 
8) das Grundkapital. M. 120000000 unverändert 
+ e 30 000 000 unverändert 


> der Reſervefondds 
„ 1135181000 Bun. 47 304 000 


TV „ 458 362 000 Abn. 1 624 000 

12) die ſonſtigen Baritva. . 2 17 247 000 Zun. 12 000 
In der beute unter dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Koch 
WIRE Sitzung des Centralausſchuſſes der 
elchsbank wurde konſtatirt, daß trotz der am Ende des 
Jahres zu erwartenden bedeutenden Ueberſchreitung der ſteuer⸗ 


r 


freien Notengrenze zur Zelt von einer Erhöhung des Diskonts — 


deſehen wird. — 

»* Berlin, 27. Dez. [ Wollwochenbericht.] Die Um⸗ 
ſätze von unſeren Lägern find ſeit unſerem letzten Bericht in allen 
Wollgattungen ſehr geringfügig geweſen, da die inländiſchen Tuch⸗ 
und Stofffabrikanten in Hinſicht der bereits begonnenen Javentur⸗ 
arbeiten nur den augenblſcklichen Bedarf deckten, der um ſo unbe⸗ 
deutender war, als während der Inventur der Betrieb fait voll⸗ 


ſtändig ruht und nur kontraktliche Lieferungen zur Erledigung 


kommen. So gelangten nur wenige hundert Zentner berferer und 
mittlerer Rückenwäſchen wie kleinere Poſten Schmutzwollen zum 
Verſand nach den Fabrikſtädten der Lauſitz und Luckenwalde. Als 
maßgebend tft zu notiren für Rückenwäſchen 114 —124 M., für 
ſchwarzgeſchorene Schweißwollen 46—50 M. pro 50 Kllogramm. 
Von den auswärtigen Stopelplätzen lagen beſondere Nachrichten, 
welche zu lebhafterer ſpekulativer Thätigkeit hätten Anregung geben 
können, nicht vor, und fo ſchließen wir denn das Jahr in ab» 
wartender Stimmung für den Artikel Wolle. 


Marktberichte. er 

Bromberg, 27. Dezember. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen gute ES Mittelmaace je nach WON 
135—145 Mart, geringe Qualität unter Nottz. Rongen je nach 
Qualität 105—112 Mark, geringe Qualität unter Notiz. Gerſte 
nach Qualität 97—107 Mark, vr 108—116 M. 
Erbſen Frtterwaare 108—120 M. Mark. 
alter nominell, neuer 105—115 M. Spiritus 70er 


Breslau, 27 Dezember. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Rüböl p. 100 Kilogr. — Gekündlat — Ztr per Dez. 45 00 B. 
Die Birſentommiſton. 


mu GE Kee zu Boten 


Stunde. ; ` St, 
27 } er 2 
27. Abend a 764,5 NIE SER halb helter |— 4, 
28 Norgs. 7 7686 NNW të bedeckt — 3. 
Im 27. Dezbr. Wärme⸗AMNazimum — 28° 
Am e⸗MNinimum — 11,0“ 


W der Warthe. 
Poſen am 2 9 080 Meter 
„ e 27. Wittaas 0,80 
28. Morgens 0,42 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

? Während der Feiertage haben amerlkaniſche 
Melden Z/ Ee der dortigen Regierungskreiſe in der 
Haltung gegenüber England zu erkennen gegeben und ſchon die 
geſtrige Barifer Börſe bekundete daraufhin feitere Tendenz. Wien, 
in ſeiner angeborenen Uebertrelbungsart, ſtetgexte dleſe beſſere 
Anſchauung deute gleich zur gu e und unſer Platz mußte 
der dortigen Parktät mit edit ⸗ Aktlen, Franzoſen und 
fonfttgen öſterreichiſchen Eiſenbahnpapleren folgen, was auch 
die Courſe der Lokalwerthe entſprechend beeinflußte. In Montan⸗ 
werthen bot außerdem der günſtige Gelſenklrchener Monatsauswels 
ein Stimulativ, und im Allgemeinen Bett die haute finance, wie 
begreiflich erſcheint, lieber höhere als niedrige Liquldattonscourſe. 
Interventionen von dieſer Seite haben denn auch ſtattgefunden und 
leichzeitig erfolgten theilweiſe Deckun zen der Platzſpekulation. Der 
ei bank. Ausweis machte wenig Eindruck; dagegen wurde die 
Erklärung des Bankpräſidenten, daß eine Diskonterdöhung nicht 
beabfichtigt ſei, lebhaft beachtet. "e Ganzen war fomit 15 
Tendenz eine feſte, ohne daß der fortdauernd theure Geldſtand 
beachtet wurde: Geld war beute zu 8 Proz. und darüber ſchwer 
! Oleraus allein ergiebt ſich ſchon die Nothwendigkeit, bei 

theil über den Markt intenfive Steigerungen wie beut 
nicht ohne Kritik hinzunehmen. In Bantatilen find allgemein 
2-3prozentige Avancen, und thellweiſe noch darüber, zu berichten. 
Deutſche Eiſenbabnaktten konnten ſich blos behaupten: öſterreichiſche 
waren auf Wiener Impuls ſeſt; Kanada⸗Pacffic ftiegen ca. 2 Proz. 
und ſchwelzeriſche tres 1—1½ Proz.; ebenſo waren italteniſche, 
Brince⸗Hint! und übrige gebeſſert. In Hütten» und Kohlen⸗ 
werthen find ziemlich allgemein 3—aproz. ën u ver⸗ 
zeichnen. Von fremden Fonds waren ſpezlell Mexikaner, tta teniſche 
und türkische beſeſtigt: neue Moskau⸗Woroneſch 
u. Gd. Schifffahrtsaktlen und Dynamit⸗Truſt 
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gewannen oz. 
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Breslau, 27. Dez. 


Konſol. Türken 18,00, Türk. Losſe 93,00, 


(Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 99,20, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 100,40, 
Aproz. ung. Goldrente 
102,00, Bresl. Diskontobank 122,00, Breslauer Wechslerbank 106,50, 


Paris, 27. d (Schluß) Robzucker ruhig 83 Proz. loko 
27,75 & 28.25. — Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilo per Dez. 
30.37% per Januar 30 62¼, per Jannar⸗April 31,12%, per 


Spe, unt 31,2½½. 


o Kreditaktten 219,25, Schleſ. Bartverein 125,25, Donnersmarkhütte „27. Dez. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
? 142,00, Flötber Mafchinenbau —,—, Kattowitzer AtttensGefellichaft rubig, per Dezember 18,60, per Januar 1845, per Januar⸗ 
April 18,95, per März⸗Junt 19,40. — Roggen ruhig, der Dez. 


London, 27. Dez. ußkurſe.) Fe 
Engl. 2¼ proz. Conſols 107¼, 


4 
Goldrente —,—, 


nl 92 ¼, 69103. 


„ Bro, 89er Aal. 65 Hproz. Weſtern 


Goldanl. —.—. 


Anleihe) 107%, Zproz. ung. 
' Feſt. 


Paris, 27. Det (Schlußturie.; 
Zproz. amorttſ. Re 


* 


Anleihe —;—, Aarm 
102,50, 4 proz. ſpan. ä. Anl. 62, 
Loose 9125 Aproz. 


T ·˙¹¹wmmꝛ n ͤ Li.. — 


Banque de Paris 753.00. Bang. d' Escomte 
3600,00 


ES 


205,37, do. Wien A. 206.12 do. 


Ertvatd ri — 


f. 3 
Extralongs 25 Pf. 
Hamburg, 27. Dez. 


Sept. 64 ½ 
Hamburg, 27. Dez. 


Behauptet. 0 


an Bord Hamburg, per Dezember 10,67 / 
Mal 11,17 ¼ per Auguſt 11,40. Feſt. . - 


Er 


Finnische L.. 
Freiburger La 


Ba x- skont Wendet v. 27. Oe 


e 2 ½ 8 KAAL CL RL 2 
la | ET. | 20,08 me | am 2 80 . 2% 
p e IST: | 80,90 e: BfKöln-M. Pr.-A.| 3½ 

Be 81. 168,10 w il. 

t m. s 40 T. 74,058 
Pr pesurg.|5 | IM |246,75 or 
PERL 8 246,45 


Didenk. Loose 


Kari. 4 L.emb.4Yyau.5 CES? 0. 186 et. 4 
La oten u. upon. do. 186 ber L. e 
FF 

7.89 


186. Jet. ut. Dez... 
28. do. Jin..m 


11,69 ir 
16,75 br 


| D 


Bukar.Stedt-A.| E 


.- Anl. 40,4% u | 0 
8 55 104% „ gen, Ac, Or. 6 
en 4. 2 % Eise ke Di 
Pris.aons.Anl.| 8 0570 seg ` KR lei 
e dn, 4½ 1104,10 er Zug: Ke Gold $ 
> 88˙26 ba G. . oons. Go! 
si ei 1 1868 4 „ do. Monop- And. 4 
van wl 33 do. Pir.-Lor. 5 
Sr EE 377 Haten Rente. 4 
B) GEN 3 do. amort,.-At.| 4 
3 a Mexikan. An. & 
d eneen „| 3 Lire * D 
Stock- Anl. 3% 194,30 B. 0, A 
IS — 5 do. 5% E.-B-A. 5 
Rarlinar.. est, G.-Ront.| 4 


d 0 
L KL ge, 41, (18,0 be ` do. Ps 
5 p.-Ant. 
7 40 3½ 105,00 & do. 9 RU 
E 30. 0 
510,20 K. o. Kronen- 


10660 4 DM sg 


400,20 bzG 
5 100,46 we 
A 


104,20 * 
100,00 b 


2 
— 


— 
sr Sr 


Pfandkriste 


un eee 


€ 


>55 


MV 


reer 


4 
A 


tir 


. 
Pr. 0 
1 251,407. 
Dees — "at 


OT 


386 20 Suczkanel- A. 3215,00 Ereb. Lyonn. 750,00 
Tab. Ottom. 391,00 Wechſel a. dt. Pl. 122¼, Londoner 
Wechſel k. 25.22, Chög. a. London 25,24. Wechſel Amſterdam k. 
Madrid k. 409,00, Meridlonal⸗A. 
Bortugielen 


536,00, Wechſel a. Italten 8 ¼, Robinſon⸗A. 236,00 
Ruſſen 65,45, 30 


25,25 Portug. Tabaks⸗Obligation 460,00, 4 proz. 


27.50 
438,40 
[132,00 

0 


Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
Italien. öproz. Rente 84%, Lombarden 8 ½, 4proz. 1889 Ruſſen 
I. Serie) 101, kor v. Türken 18%, öſterr. Silberr. —.—, öſterr. 
Aproz. ungar. Goldrente 102, 3proz. 
CNA n Egypter 93¼ 4proz. Gift, Eaypter 101 
Tridut⸗ exikaner 89 ¼, Ottomanban 
nada Bacific 52, De Beers neue 23½, Rio Tint) 15 ¼, Aproz. 
Rupees 6% proz. fund. arg. A. 75½, born, ara. Goldanleibe 
70%, 4½ proz. äuß. do. 45, Zproz. Reichsanl. 93, Grlech. 81 
Lan 29, bo, 87er Monopol⸗Anleige 3 1. Aproz. Baus 1 Juli 
5 ` eue 
Mexlkan. Anlelbe von 1893 85 ¼, Platzdiskonto 1¼, Stiber 201... 
Anatolier 88 ¼, Chineſen 103 ½, 97 Chigeſen (Charterd Bank⸗ 


de Min. 


nie 100,77 % 391703. Mente 100,72 ½, Itallen. 
Boroz. Rente 85,05, Apr, ung Annet: 102,50, ? 

Riten logg 100,40 Ancoz. unit, 
Tonn, Türken 18,45 Türken | 
Türt. Priorität Obligationen 1890 446,00, 
Franzoſen 741,25, Lombarden 216,25, Banane Ottomane 582.00, 
Tinto⸗ A. 
B. de France 


— — 
D . 


Baumwolle. Geſchäftslos. Uppland middl. loto 42%, Pf. 
(Schlußbericht.) Kaffee. 
Santos per Lezember 73, per März 70%, per Mat 68, per 


(Schlußbexicht.) Zuckermarkt. 


I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
* J Hand „per März 11,00, ver 


Feste Umrechnung 4 Livre Sterling — 20 M l Rubel 


25,90 *. 


84,00 a 
89,40 tz 
89,50 ur 


9 11 
10060 u@ 
100,90 u 

65,80 br. 


102,25 be 
100,00 K 


86,505 OG 


201.90 br 
97,29 be 


% 1103,50 . 


J, 3½ proz. 
(IG Ca 


Egvpter. 


Rio 


Good average 


10.75, per März⸗Juni 11,50. — Mehl ruhig, ver De 
41,05, per Januar 41,15, per Jan.⸗April 41,65, per ärz⸗ 
Juni 42,40. — Rüböl Ip per Dez. 5459, ver Januar 
54,75, per Januar⸗April 54,75, per Mal⸗Auguſt 52,75. — Spi⸗ 
ritus beh., per Dezember 31,00, per Januax 31,50, per Ja⸗ 
nuar- April 32,00, per Mal⸗Auguft 33,00. Wetter: Bewölkt. 
27. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
Kaffe in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 23 000 Sack, Santos 26 000 Sack, Recettes für 3 Tage. 

Havre, 27. Dez. (Telegr. der Hımb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.) affee good average Santos per Dezember 90,75, per 
März 85,25, per Mat 83,50. Ruhiz. 

Amſterdam, 27. Dez. Bancazinn 37. 

Amſterdam 27. Dez. Java⸗ Kaffee good ordinary 54. 

Amſterdam, 27. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 


mber 


Spanier 


träge, do. per März 149, per Mat 150. — Roggen loko unv., bo. 
auf Termine träge, der März 103, per Mal 1014, per 
vii — — Rüdöl loko 201. per Mal 23 ½, per Herbſt 


1896 23%. 

Antwerpen, 27. Dez. Getreidemarkt. Welzen beh zuptet. Rog zen 
ruhto. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 27 Dez. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffintrtes Type weiß lolo 18½. Ruhig. 

Schmalz per Dezember 71¼, Margarine ruhig. 

Petersburg, 27. Dez. Produktenmarkt. Weizen loko 8,00, 
Roggen loo 4,90. Hafer loko 3.30 Veinſaat loko 1040. Hanf 
oko —,—. Zog loko 48.00, ger Auguſt —. Wetter: Schnee. 

London, 27. Dez. Chili⸗Kupfer 42 ¼ per 3 Monat 43%. 

London, 27. Dez. An der Küſte — Wetzenladung angeboten. 
— KH Naßk e 

asgow, . 
Stores belaufen 


aunter 


Rio de Janeiro, 26. Dez. Wechsel auf London 9 ¼. Newyork, 26 Dez. Waarenberſcht. Baumwolle in New 
Buenos⸗Ayres, 26. Dez. Goldagtio 231 ¼, RN 5 e E 

in New: Pork 7,75, do. in adelphla „do. rohes 8,50, 

Bremen, 27. Dez. (Börsen » Schluß bericht) Naffinirtes do. Pipe line certifil., per Jan. 130 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
Petroleum. (Offizielle eg der Petroleum⸗Börſe.) Rubtg. Baer 1 Jannar 35% e re e er WC Seit 
Loko 6,90 Br. Ruſſiſches Petroleum loko 6,5) Br. willig. — Rother Winterwel en 67 ½, do. Wet Sen 64% ch 
Emalz, Neft. Sie: 297, SL Armeur ſhielt 29 Bf, (nehm der Jon. 64% bo, Weizen zer Mar 860% per Mal Cha 
A enge Grocery 80 ½ Pf., Wblte label 207. f., — Geiremefrach nach Ulber pool 3% Kaffe falr Rio Nr. 7, 14% 
alrba 2 d 
Sped. Keſt. Short clear middling {ofo 24, Extralongs do. Rio Nr. 7 cer anuar 13,55, do. Rio Nr. 7 per März 13,40. 


F Spring Wheat, clears 2,45. — Zucker 3%. — Kupfer 

Chicago, 26 Dez. Weizen. Tendenz: willig, do. per Dezem⸗ 
ber 54½, do. per Januar 54½. — Mats. Tendenz: willig, per De⸗ 
zember Set — Schmalz per Januar 53), do. per Mat 550. 
— Speck ſhort clear non. Port per Jan. 8.50. 


Berlin, 28. Dez. Wetter: K 
Newyork, 27. Dez. Welzen 


Rüben: At d 
per Dez. 64½, per Jan. 64%, 


e e rr e eee. 


= 3,20 U. t Gulden öster. W. - 1,70 U. 7 Gulden add. 12 w. ( Gulden wei, W. = 1,70 u. 
—ů—ů— — — —gTᷣꝛ nn . 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Dezember. 
Der heutige Markt ließ felertägliche Stille noch deutlich ere 
kennen, zugleich iſt doch aber auch eine mattere Stimmung für 
Weizen und Roagen zum Ausdruck gelangt, was wobl t 
uſammenhang ſteben dürfte mit der dargelegten Auff ong, daß 
cherlich keine für den Getreidehandel in Betracht kommenden 
nahen Gefahren der polittſchen Situation entſpringen können. 
Daß Dezemberdeckungen einen gewiſſen Stützpunkt gewährten, hat 
den Werth entfernter Termine dor mäßiger Verſchlechterung nicht 
geschützt. Hafer blieb loko flau, Termine zeigten aber in Folge 
weniger Dezemberdeckungen größere Feſt gkeit. Rüböl war ftil 
und matt für Dezember, während Mai eine kleine Beſſerung er⸗ 
langte, als ſchlleßlich etwas Kaufluft ſich zeigte. Spiritus Hit 
im Preiſe weiter zurückgegangen, da erneute größere Kündigungen 
manche Reallſtrung nöthig machten. 
Weizen loko ſchwach behauptet, Termine ſehr ruhig und 
eher matt. Gek. 150 To. 
wë Le gaen loko ſchwaches Angebot, Termine matter. Gek.: 


2 fer loko flau, Termine ſtill, aber feſt. Gek.: 20 To. 
üböl Dezember matt, ſpätere Termine feſt. 

Petroleum ruhlg. i 

Spiritus matter. Gek. 320000 Otter. 

Weizen loko 138 —152 M. nach Qualität gefordert, Dezbr. 
18:0 — bez., Mat 149 148,75 M. bez., Juni 149,50 — 149,25 

ark bez. 
Roggen loko 117—124 M. nach Qualität gefordert. guter 


ruſſiſcher 120%, M. ab Boden bez. Dezember 120,25 —119,30 bis 
119,75 Mk bez., Mat 124.75 - 123,25 124,50 M. bez., Junk 125,25 
ge E e 570 191-106 M. nach Qualität gefordert, D 
a 0 — . na ua gefordert, Dezör. 
101,50 M. bez., Mat 9,50 M. bez. - 
Gerſte loko per 1000 Kilogramm 113—170 M. nach Qual. 
gefordert. 
afer loko 114—145 M per 1000 Kllogr. nach Dualttät 
gefordert, mittel und guter oft und weſtpreußiſcher 115—124 M. 
bez., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburglſcher 117 
bis 126 M. bez, do ſchleſiſcher 117—125 Me bez, Feiner ſchleſiſcher, 
preußiſcher, meckenburgiſcher und pommerſcher 128—137 M. bez. 
Dezember 119,25 M. bez., Mat 119,50 M. bez. KR 
Erbſen. Kochwaare 142-165 M. per 1000 Kllogr, Futter⸗ 
waare 120 132 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 


155 170 M. bez. 
Mehl. elzenmehl Nr. 00: 20,75 —18,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17,50 - 14,50 M. bez., ＋ Ne. 0 und 1: 16,55 bis 
Januar 16.55 M. bez, Februar 16,65 M. bez., 


16,75 M bez., 
Mal 16.90 M. bezahlt. 
Rüböl loko ohne Faß 46,2 M. bez., Dezbr. 469 M. bez., 
Mal 46,1 46,5 — 46,4 M. bez. a 
Petroleum loo 21,7 M. bez., Dez. 21,7 M. bez., Januar 
21.8 M. bez, Februar 22,0 M. bez 
S 


Kartoffelſtärke, tro e 1 bez. 

A E xeiſe Pe due Seen © 146,00 
1000 Kilo, für Roggen auf 119.75 M. der 1000 Kilo⸗ 
oramm, für Hafer auf 119,50 M. per 10,0 Kilo, für Grieg 
auf 37,60 M. per 10 000 Ltr. Proz. (N. 3.) N 
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